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gforfïCicfjte "gtacÇridHen.

>ï a it tono.
grciburg. Tie ©tabtbermattung bon 5)i u r t e n mähtte als Aad)=

folger be§ berftorbenen DberforfterS © b. i e dt) 11 3um gorft* unb
Tomänenbernmtter iperrn gmrftingenieur 9Jt 0 r i h triebt id), boit
Aapfjersmit (Sern).

Sdjaffhaufcn. Tie fyor ft a b t eil it ng b e r Unibcrfität
Freiburg i. Sr. fii^rt attjäf)rtid) eine mehrtägige ©jditrfion in bie

Sobenfecgegcnb au§. TieSmat mürbe auf ber Turd)reife aud) ben 28at=

bungeit beë StantonS ©d)affhaufen ein Scfuct) abgeftnttet, inbem am
26. SCTÎai ctma 20 ©tubierenbe, unter Rührung bon tperrn ^rofeffor
Dr. § a u § r a t f), beti ©emcinbematb bon U n t c r t) a 11 a u unb ben

©taatsmatb © r i e ë b a d) beficïjtigten. Ter Canton ftettte in lie*
benSmürbiger 28eife gmei mit Sänfen auSgeftattcte Saftmagen gur Ser*
fügung, fo bafe ant gleidjett Aachmittag einige iutereffante Abteilungen
ber beibcn Aebiere begangen merben tonnten. An beibeit Drten ïjanbett
es fid) um Ummaublungen boit SAittelmatb iu §od)matb. An ©telle beS

nod) bor 20 fahren angemaubten fogenauntert „bireïten" Serfat)reus
(ftreifenmeifer Abtrieb mit nad)foIgenber Anpftaitgung), mirb h'-ute bie

ttmmanblitng burd) gruppen* ober ^orfttoeife Serjünguttg im ^ttnern
ber Seftänbe burdjgcfiihrt, bie 51t einer ftart ungleidjalterigcn Seftattbes*
berfaffung führt. Aut SeftanbeSaufbau beteiligen fid) fef)r biete £)otg*
arten unb alle AtterSftaffen. Tie ©äfte mürben im tpatlauer Sergmatb
bon §errn ©emeinberatSpräfibent A a t) m Jorftmeiftcr § i 1} unb
bem frühem SBirtfdjafter, Simfeffor ^itudjel mittfominen geheißen
unb buret) bie Seftänbe geführt. Sltan genoß bie rüt)iulid)ft betannte
tpaïïauer ©aftfreunbfehaft unb fuhr bann bei fdmnftem äßetter burch bie

iit botter $rad)t baftehenben Kulturen be§ sîtettgaueS nad) bem ©taats*
malb ©rieSbad).

©ine ©nttäufdfung bereitete auf biefer ©jfurfiott ber ©taub ber

^öhrenberfüngungeu, bie noch bor menigen fahren fo bietberfgredfenb
bageftanben heittert, ingmifchen aber gunt größten Teil eingegangen finb.
Tie Aad)gud)t ber yjöt)re bereitet bei ber Serfüngung ber Seftänbe bon
innen herauê, mie eS h^r geflieht, in ber Tat einige ©dfmierigteiten,
bie aber überrouitben merben tonnen unb itbermunben merben müffen.
Tenu bie $öt)re ift für ben Aanbenmatb eine ungemein mertbotte £>otg*

art. Tie Teilnehmer hatten &en ©inbrud, baff ber ©d)uü gegen baS

Segen burch Aet)e nod) biet mirtfamer geftattet unb aud) bon ber Turd)=
forftung§fd)ere noch intenfiber ©ebraud) gemacht merben tnu|, um ber

Söt)re ba§ ^ortfommen gu ermöglichen, $m legten Sßinter haben auch

bie ÜDtäufe, burd) ©chälen ber jungen ^öhrenftäturne, biete Sf langen

gum Abfterben gebracht.
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Jorsttiche Wachrichten.

Kantone.
Freiburg. Die Stadtverwaltung von Mur ten wählte als Nach-

folger des verstorbenen Oberförsters Ed. Liechti zum Forst- und
Domänenverwalter Herrn Forstingenieur Moritz Friedrich, von
Rapperswil (Bern).

Schaffhausen. Die F o r st a b t e i l u n g der Universität
F reib u r g i. B r. führt alljährlich eine mehrtägige Exkursion in die

Bodenseegegend aus. Diesmal wurde auf der Durchreise auch den Wal-
düngen des Kantons Schaffhausen ein Besuch abgestattet, indem am
26. Mai etwa 20 Studierende, unter Führung von Herrn Professor
Dr. Hausrath, den Gemeindewald von Un ter h all au und den

Staats wald Griesbach besichtigten. Der Kanton stellte in lie-
benswürdiger Weise zwei uiit Bänken ausgestattete Lastwagen zur Ver-
fügung, so das; am gleichen Nachmittag einige interessante Abteilungen
der beiden Reviere begangen werden konnten. An beiden Orten handelt
es sich um Umwandlungen von Mittelwald in Hochwald. An Stelle des

noch vor 20 Jahren angewandten sogenannten „direkten" Verfahrens
(streisenweiser Abtrieb mit nachfolgender Anpflanzung), wird heute die

Umwandlung durch gruppen- oder horstweise Verjüngung im Innern
der Bestände durchgeführt, die zu einer stark ungleichalterigen Bestandes-
Verfassung führt. Am Bestandesaufbau beteiligen sich sehr viele Holz-
arten und alle Altersklassen. Die Gäste wurden im Hallauer Bergwald
von Herrn Gemeinderatspräsident R a h m Forstmeister H i tz und
dem frühern Wirtschafter, Professor Knuchel willkommen geheißen
und durch die Bestände geführt. Man genoß die rühmlichst bekannte

Hallauer Gastfreundschaft und fuhr danu bei schönstem Wetter durch die

iu voller Pracht dastehenden Kulturen des Klettgaues nach dem Staats-
wald Griesbach.

Eine Enttäuschung bereitete auf dieser Exkursion der Stand der

Föhrenverjüngungeu, die noch vor wenigen Jahren so vielversprechend
dagestanden hatten, inzwischen aber zum größten Teil eingegangen sind.
Die Nachzucht der Föhre bereitet bei der Verjüngung der Bestände von
innen heraus, wie es hier geschieht, in der Tat einige Schwierigkeiten,
die aber überwunden werden können und überwunden werden müssen.

Denn die Föhre ist für den Randenwald eine ungemein wertvolle Holz-
art. Die Teilnehmer hatten den Eindruck, daß der Schutz gegen das

Fegen durch Rehe noch viel wirksamer gestaltet und auch von der Durch-
forstungsschere noch intensiver Gebrauch gemacht werden muß, um der

Föhre das Fortkommen zu ermöglichen. Im letzten Winter haben auch

die Mäuse, durch Schälen der jungen Föhrcnstämme, viele Pflanzen
zum Absterben gebracht.
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"Sie ©jhtrtiort fnub tïjreit in ber 23runnenl)ütte im Gtftf)-

Ijeintertal, mo bcr SKegierungêrat be§ Santorrê ©djafffjaufett ben

fionêteilne^mern burcf) öerrrt ^forftmeifter S3 ä r eine fel)t miilïornmene
©rfrifdjung reichen lief).

^üc^eran^cigen.

Illustrierte Flora von Mittel-Europa, mit besonderer Berücksichtigung von
Deutschland, Oesterreich und der Schweiz. Zum Gebrauch in Schulen
und zum Selbstunterricht. Von Dr. phil. GwsZav ffer/«, a. o. Professor
an der Universität München. VI. Band, 2. Hälfte. München, J. F. Leh-
manns Verlag. Lieferung 25/28. (Preis brosch. RM. 11.50.)

Nachdem im Märzheft 1929 dieser Zeitschrift der erste Teil der
zweiten Hälfte des VI. Bandes angezeigt werden konnte, erschien bald
nachher auch der zweite Teil, dessen Besprechung sich aus verschiedenen
Gründen leider unliebsam verzögert hat.

Das vorliegende, zwölf Druckbogen starke Heft bringt den Schluss
der Familie der Kompositen und zwar zunächst 14 weitere Arten der Gattung
Cresas, dann die einzige in Europa vorkommende Art des Hasenlattichs.

/wr/n/re« L. und schliesslich 38 Arten der Gattung ffZeraciwm.
Dieses letztere, bekanntlich ausserordentlich schwierige Kapitel der spe-
ziellen Botanik wurde eingehend bearbeitet von Professor Zcr/m, Karlsruhe.
Welchen heikein Stoff die Beschreibung der Hieracien abgibt, dürfte dar-
aus hervorgehn, dass ausser den 38 Hauptarten noch 298 Zwischenarten
und zahlreiche Unterarten angeführt werden. Bei manchen Arten unter-
scheiden Spezialisten eine ganz enorme Zahl von Varietäten, Subvarietärten,
Formen und Unterformen, als z. B. bei ffferacmm caesfwm Fr. 160. bei
ff. LacAenaZff GmeZ. 175, bei ff. b/ffcZzm Äff. 250, bei ff. mz^roram L.
sogar gegen 700. Der Hr. V. hütet sich jedoch vor einer so weitgehenden
Spezifikation und bietet in seiner Arbeit einen gut fassbaren Ueberblick
über das weitschichtige Material. Ergänzt wird die Beschreibung durch
zwei gelungene kolorierte Tafeln und zahlreiche Detail- und Habitusbilder
im Text.

Damit hat nun endlich nach 25 Jahren Hegis Flora ihren Abschluss
gefunden. Aus 3, bzw. 6 Bänden, die im Anfang in Aussicht genommen
waren, sind deren allerdings 12 geworden und statt des einen Verfassers,
der die mitteleuropäische Flora ins Leben rief, haben sich an ihr eine

ganze Reihe von Gelehrten beteiligt. Auch verschiedene schweizerische
Botaniker trugen zum Gelingen des Werkes bei, so Dr. TeZZMn#, der die
Cruziferen und Umbelliferen bearbeitete, dann Dr. Bra««-BZfflft(7weZ, Zürich,
Dr. ÄeZZer, Winterthur, Dr. Likff, Bern, die kleinere Gebiete übernahmen.

Wie vielen andern grossen Unternehmen, so sind auch der Heraus-
gäbe von Hegis Flora durch den Krieg ausserordentliche Schwierigkeiten
erwachsen. Von 5000 Bestellern des ersten Bandes kamen 1500 im grossen
Völkerringen um, und vielleicht ebensoviele sprangen infolge der schwe-
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Die Exkursion fand ihren Abschluß in der Brunnenhütte im Esch-

Heimertal, wo der Regierungsrat des Kantons Schaffhausen den Exkur-
sionsteilnehmern durch Herrn Forstmeister Bär eine sehr willkommene
Erfrischung reichen ließ.

Mücheranzeigen.

Illustrierte Llora von Mttei-Luropa, mit besonderer Lerueksiebtigung von
Oeutsobland, Oesterreieb und der 8ebveÌ7. ?um Oebraueb in Lebulsn
und 7um Lelbstunterriobt. Von Or. pbil. Lepi, a. o. Lrokessor
an der Universität Nüneben. VI. Land, 2. llälkte. Minebsn, d. O. Leb-
manns Verlag. Liekerung 25/28. (Lreis broseb. lOll. 11.50.)

Laobdem im Nâràkt 1929 dieser Xeitsebrikt der erste Veil der
7veiten llälkte des VI. Landes angezeigt werden konnte, ersekien bald
naebber aueb der 7weite Veil, dessen Lespreebung sied aus versobiedenen
Oründen leider unliebsam ver7ögert bat.

Das vorliegende, 7Wöll Oruekbogen starke dielt bringt den Lobluss
der Oamilie der Lompositen und 7war /.unäobst 14 weitere ^.rten der Oattung

dann die einzige in Luropa vorkommende Vrt des llasenlattieks,
MrMrea L. und sebliesslieb 38 Vrten der Oattung Lieracmm.

Oieses letztere, bekanntliob ausserordentlieb sebwisrige Lapitel der spe-
7Ìsllen Botanik wurde eingebend bearbeitet von Lrokessor Larlsrube.
dVeleben beikeln Ltokk die Lesebreibung der llieraeien abgibt, dürkte dar-
aus bervorgebn, dass ausser den 38 Ilauptarten noeb 298 ^wisebenarten
und 7.ablreiebe Onterarten angekübrt werden. Lei manebsn Vrten unter-
sebeiden Fpexiatisten sine gan7 enorme ^abl von Varietäten, gubvarietäten,
Lormen und llnterlormen, als 7. L. bei Meracmm oaesàm Lr. 160, bei
/?. 175, bei //. di/idî/m Xil. 250. bei kl. m^ror^m L.
sogar gegen 700. Der Ilr. V. bätet sieb sedoeb vor einer so vergebenden
Kp67ikikation und bietet in seiner Vrbeit einen gut lassbaren llsberbliek
über das weitsebiebtige Naterial. Lrgän7t wird die Lesebreibung dureb
7wei gelungene kolorierte Laleln und 7ablreiebs Oetail- und llabitusbilder
im Lext.

Oamit bat nun endliob naeb 25 dabren llegis Llora ibren ^.bsebluss
gekunden. Vus 3, b?.w. 6 Länden, die im ^nkang in Vussiebt genommen
waren, sind deren allerdings 12 geworden und statt des einen Verkassers,
der die mitteleuropäisebe Llora ins Leben riel, baben sieb an ibr eine

gan7e Leibs von Oelebrten beteiligt, àeb versebiedene sekweÌ76riseke
Lotaniker trugen 7um (Gelingen des IVerkes bei, so Or. der die
Oru7ilersn und llmbsllikeren bearbeitete, dann Or. Xüriob,
Or. XeKer, IVintertbur, Or. Lüdi, Lern, die kleinere Oebiete übernabmen.

IVie vielen andern grossen llnternsbmsn, so sind aueb der Heraus-
gäbe von llegis Llora dureb den Lrieg ausserordentliebs Lebwierigkeiten
erwaebsen. Von 5000 Bestellern des ersten Landes kamen 1500 im grossen
Volkerringen um, und viellsiobt ebensoviel« sprangen inkolgs der sobwe-
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